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Die verstorbenen Schach- (Welt)meister bleiben 
immer in unserer Erinnerung! 
 
 
 
Die Maxime der FIDE “gens una sumus” (wir sind eine Rasse, 
ein Clan, eine Familie, eine Abstammung…..es ist nicht so 
einfach, die gerechte Übersetzung aus dem Lateinischen zu 
finden) spiegelt nicht nur die Verbindung zwischen den 
Anhängern des Schachs wieder, sondern auch die besondere 
Beziehung unter den verschiedenen Generationen. 
 
So möchte ich auch die Überschrift verstanden wissen für die 
nachstehenden und bebilderten Ausführungen. 
 
Nach wie vor sind die geschaffenen Werke in Form von 
unsterblichen, lehrreichen und analysierten Partien sowie ihre 
Bedeutung für heute von absoluter Gültigkeit, nicht nur in Bezug 
auf das Lernen sondern auch den Genuss des Nachspielenes. 
 
So soll es noch für viele, viele Jahre sein! 
 
Adolf Anderssen (1818 – 1879) 
 
Es kann mit ruhigem Gewissen gesagt werden, dass er der 
stärkste Spieler des 19. Jahrhunderts war. Seine beste historische 
Elo-Zahl liegt bei 2.744 Punkten im Jahre 1870. 
Er wurde im Jahre 1879 in Breslau (heute Wroclaw – polnisch) 
beerdigt. Aufgrund der Zerstörung seines Grabes im 2. Weltkrieg, 
entschieden die polnische Regierung und die FIDE, ihn im Jahre 



1957 umzubetten, und heute ruht er auf dem Friedhof “An der 
Heldenstrasse” in Oswitz (Polen). 
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Paul Morphy (1837 – 1884) 
 
Er war wohl der genialste Speiler des 19. Jahrhunderts.  
Die historische Elo-Zahl während seiner Glanzzeit erreichte er 
mit 2.743 Punkten im Jahre 1859. 
Bedauerlicherweise endeten seine letzten Tage in geistiger 
Umnachtung, und er wurde in New Orleans beerdigt. 
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Wilhelm Steinitz (1836 – 1900) 
 
Er wird als der erste Weltmeister im Schach gewürdigt. In der Tat 
war es aber so, dass er sich selbst den Titel zulegte, als er 
Anderssen im 1866 besiegte. Seine beste historische Elo-Zahl 
wird mit 2.826 Punkten berechnet, die er im Jahre 1870 erzielte. 
Er war österreichischer Staatsbürger, dann nahm er die englische 
Nationalität an, um schliesslich als Amerikaner zu sterben. 
Er starb in New York, krank, gebrechlich und geistig angegriffen. 
Es wird erzählt, dass er in seiner besten Zeit selbst Gott 
herausforderte, ihm als Weiss Vortritt zu lassen und einen Bauern 
Vorsprung geben wollte. 
 
Er ruht auf dem “Evergreen” – Friedhof von Brooklyn (New 
York): 
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Emanuel Lasker (1868 – 1941) 
 
Er war der 2. Schachweltmeister der Geschichte und konnte 
seinen Titel während 27 Jahren verteidigen – von 1894 – 1921. 
Seine beste historische Elo-Zahl liegt bei 2.878 Punkten im Jahre 
1894. Er war Doktor der Mathematik und Philosophie, bis ins 
hohe Alter noch sehr rüstig und bestritt noch mit 67 Jahren 
erfolgreich ein internationales Turnier in Moskau.  
Er zeichnete sich besonders aus durch eine psychologische und 
pragmatische Auffassung des Spieles.  
Er ruht auf dem Beth Olom Friedhof in Brooklyn (New York): 
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Von meiner “Begegnung” mit dem Verstorbenen habe ich unter 
 
               http://www.chessbase.de/nachrichten.asp?newsid=5406 
 

bereits berichtet. 
 
Als Alexander Aljechin von seinem Ableben erfuhr, warf er ein 
schwarzes Tuch über sein Reiseschach als Zeichen seiner tiefen 
Trauer. Auf dem Brett befand sich zufällig (oder nicht) eine 
Stellung aus einer Partie gegen Dr. Lasker, als er noch 
Weltmeister war und die er gegen ihn nicht gewinnen sondern nur 
gerade noch Remis halten konnte. 
 
 
 



 
 
José Raúl Capablanca (1888 – 1942)  
 
Er wird als der beste Spieler des vorigen Jahrhunderts betrachtet 
und war der dritte Weltmeister von 1921 bis 1927. Seine höchste 
historische Elo-Zahl erreichte er 1921 mit 2.877 Punkten. 
 
Nachdem er einen Herinfarkt im Manhattan Chessclub in New 
York am 8. März 1942 erlitt, wurde er schließlich auf dem 
Friedhof Cristóbal Colón in La Habana auf Kuba beigesetzt: 
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Alexander Aljechin (1892 – 1946) 
 
Es ist durchaus richtig zu behaupten, dass Alexander Aljechin, 
französischer Staatsbürger, russischen Ursprungs, wohl der 
genialste Schachspieler war. Er war Schachweltmeister in der 
Zeit von 1927 – 1935 und von 1937 – 1945. 
Seine höchste historische Elo-Zahl erreichte er 1931 mit 2.860 
Punkten.  
 
Nachstehend das Polizeifoto aus seinem Hotelzimmer am 
24. März 1946 in Estoril (Portugal), das einem heute noch einen 
kalten Schauer über den Rücken treibt.  
 



 
 

Die gesamte Schachwelt verstummte nach Erreichen  der 
traurigen Nachricht seines Ablebens und die FIDE musste sich 
erst einmal von den neuen Umständen erholen, um dann erst zwei 
Jahre später 1948 eine neue Weltmeisterschaft veranstalten, um 
den vakanten Titel zu besetzen. 



              
 
                       Der Grabstein vor dem grossen Sturm 2000 
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Der Grabstein nach dem grossen Sturm 2000 
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Das Grab wurde von der FIDE und wird auch von ihr Instand 
gehalten. Es befindet sich auf dem Friedhof “Montparnasse” in 
Paris. 
                                       

Dr. Max Euwe (1901 – 1981) 
 
Er war der 5. Weltmeister in den Jahren 1935 – 1937. Seine beste 
historische Elo-Zahl erreichte er 1936 mit 2.769 Punkten. 
 
Nie wurde er ein reiner Berufsschachspieler. Selbst beim Gewinn 
der Weltmeisterschaft 1935 blieb er weiter Mathematik-
Professor. Er war ausserdem FIDE-Präsident von 1970 bis 1978. 
Nach dem Ableben 1981 wurden seinen sterblichen Überreste 
einer Feuerbestattung übergeben. Die Trauerfeier fand auf dem 
Friedhof Driehuis-Westerveld, in der Nähe von Amsterdam statt.  
 
 
 
 
                                                                                
 



Als ständige Erinnerung wurde im Mai 2004 ein Zentrum “Max 
Euweplein” in Amsterdam errichtet gemäß den beigefügten Fotos. 
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Auf dem unmittelbar vorstehenden Bild sind seine Frau und Tochter zu 
erkennen. Sehr bewegend!      
 
 
 
 
 
 

Michail Tal (1936 – 1992) 
 
Der unbestrittene Schachmeister “des Angriffs” war der achte 
Weltmeister in der Zeit von 1961-1961. Seine historische höchste 
Elo-Zahl wurde mit 2.700 Punkten im Jahre 1960 ermittelt. 
Allerdings hat ihm seine schwächliche Gesundheit oft zu schaffen 
gemacht, und sein ganzes Leben durchlief Enttäuschungen und 
Wiedergeburten. 
Mit 17 Jahren spielte er zum ersten Mal gegen einen Großmeister 
und mit 25 Jahren war er schon ein ehemaliger Weltmeister.  
Seine Scherze und sein ausgeprägter Sinn für Humor waren 
sprichwörtlich. 
Es ist auf dem jüdischen Friedhof in Riga (Lettland) beigesetzt. 



Schauen sie doch einmal seinen Grabstein genau an, so als ob es 
sich um den “lebenden” Tal handele mit einer Zigarette in einem 
Mundwinkel! 
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Tigran Vatanovich Petrosjan (1929 – 1984) 
 
Er war der neunte Weltmeister und seine Amtszeit dauerte von 
1963 bis 1969. Seiner Sicherheit und Beständigkeit im Spiel 
verdankte er seinen Beinamen “Der beste Torhüter Armeniens”.  
Seine höchste historische Elo-Zahl errechnete man auf 2.690 
Punkte im Jahre 1962.  
Mit seinem konservativen und soliden Spielstil erreichte er, dass 
er auf den Olympiaden in der Zeit von 1958 bis 1978 unbesiegt 
blieb, wobei er 79 Siege und 50 Remisen erzielte. 



Tal kommentierte über ihn mit seinem sprichwörtlichen Humor, 
dass Petrossjan die heraufziehende Gefahr in einer Partie “schon 
mehrere Tage vorher” erkennen konnte. 
Er starb im Alter von 55 Jahren nach einer langen 
Krebskrankheit und wurde auf dem armenischen Friedhof in 
Moskau beerdigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                       
 
              Hierauf ist ein junger Garry Kasparov zu sehen, der  den Schleier 
              von dem Trauerdenkmal  abnimmt.    
              coyright: Armenischer Schachverband        
 
 
 
Mikhail Moiseiewitch Botwinnik (1911 – 1995) 
 
Eine absolute Referenz für das sowjetische Schach und der 
ganzen Welt! 
Der sechste Weltmeister war dreimal auf dem Thron von: 
1948 – 1957, 1958 – 1960 und 1961-1963.  
Seine besten historischen Elo-Wert erreichte er mit 2.799 Punkten 
im September 1960. 
Sein liebevoller Spitzname war: “Der Schachingenieur”, 
aufgrund seines sehr erarbeiteten Spielstiles, überaus genau und 
berechnet, wobei er in allen Phasen seines Lebens immer wieder 
eine meisterhafte Behandlung des Schachspieles offenbarte. 



Botwinnik gründete und leitete eine Schachuniversität für junge 
Talente, worunter sich Karpov und Kasparov besonders 
hervortaten. Schliesslich wurde sie in eine Stiftung umgewandelt 
und besteht heute weiter als “Central Chess Club” in Moskau.  
Er starb im hohen Alter von 83 Jahren, friedlich im Kreise seiner 
Familie. 
Nach der Einäscherung wurde seine Urne auf dem Novodevichy-
Friedhof in Moskau beigesetzt. 
                         

                     
 

Das nachstehende Foto wurde von seinem Neffen Igor Botwinnik 
anlässlich des 12. Jahrestages seines Todes, am 5. Mai 2007, auf 
unsere Bitten hin aufgenommen. 
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Robert James Fischer (1943 – 2008) 
 
Schachweltmeister von 1972-1975. 
Lt. Garri Kasparov war “Bobby” Fischer eine Revolution für das 
Schach und “erfand das Schachbrett neu”! Seine höchste 
historische Elo-Zahl erreichte er im September 1971 nach dem 
Match gegen Tigran Petrosjan mit 2.825 Punkten. 
 
Bobby Fischer wuchs unter äußerst schwierigen familiären 
Verhältnissen auf und suchte einen “Ersatzvater” im Schach, den 
er schließlich fand  - durch seine aussergewöhnlichen Erfolge 
bestätigt. Sicher war er ein recht schwieriger und exzentrischer 
Mensch, der aber auch viel Unrecht in seinem ganzen Leben 
erfahren musste. 
Verfolgt von den amerikanischen Behörden wurde schliesslich 
Island,  das Land seines grössten Triumpfes, seine neue Heimat. 
In den letzten Jahren litt er aber zusehend mehr und mehr unter 
einer geistigen Demenz und unter Missfunktionen lebenswichtiger 
Organe. Schliesslich starb er am 17. Januar 2008 in seinem Haus 
in Reikjavik im Alter von 64 Jahren: So viele Jahre, wie die 
Anzahl der Felder auf einem Schachbrett. 

                              
 
                              Das wohl letzte Foto von ihm 



 
 
          
 

             
 
 
                      Sein Grab auf dem Friedhof Laugardulur nahe bei Reikjavik 
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Auf, dass die verstorbenen Schach-(Welt)meister immer in 
unserer Erinnerung bleiben mögen! 
 
Barcelona, im Februar 2008 
 
 
 
 


